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Grossbetrieb ist an Gewerbepark
Rütihof interessiert

INÄDENSINIL Der Gewerbe-
park Rütihof wäre eine
Option für die Backwaren-
firma Kern & Sammet. Mit
diesem Statement will das
Unternehmen den Gerüchten
um sein Engagement zum
geplanten Gewerbepark
entgegentreten.

Die Abstimmung zu einem künf-
tigen Gewerbehof an der Auto-
bahn ruft Gegner wie Befürworter
auf den Plan. Die Wädenswiler
Stimmbürger können am 30. No-
vember über einen 23-Mio.-Fran-
ken-Kredit für das Projekt «Werk-
stadt Zürisee» abstimmen, wie die
Z SZ bereits berichtete. Das Komi-

tee Rütihof, das die Abstimmung
mittels Referendum lancierte, be-
zweifelt das Interesse der lokalen
Betriebe, im speziellen das von
Kern & Sammet.

Deshalb ging Kern & Sammet
von sich aus an die Öffentlichkeit
und betont sein primäres Inter-
esse am Projekt «Werkstadt Züri-
see», fügt jedoch an, in Zukunft
noch weitere Optionen zu verfol-
gen. Das Unternehmen beschäf-
tigt knapp 100 Mitarbeitende und
verkauft schweizweit Tiefkühl-
Backwaren und Desserts für Bä-
ckereien und die Gastronomie.

Geschäftsleitung und Verwal-
tungsrat der Firma bestätigen,
dass Christian Russenberger, Prä-
sident des Referendumskomitees

Rütihof, mit der Firma ein Ge-
spräch geführt habe, bei welchem
Russenberger seine überwiegend
politische Betrachtungsweise
dargelegt habe. Die Daten zu
Mietverträgen und Mietkosten
habe Russenberger weitgehend
aus anderen Quellen. Russenber-

ger ist der Ansicht, dass die Kos-
ten für das Projekt auf einer fal-
schen Annahme basieren, weil
von Quadratmetern statt von
Bauvolumen ausgegangen werde.
Sein Kollege im Referendums-
komitee, Christoph Hochstrasser,
sagt: «Mich würde wirklich inter-
essieren, wer will eigentlich ge-
nau auf diesem Areal bauen? Ich
sehe keinen Grund, wieso darum

Heute grüne Wiese, morgen Gewerbepark Rütihof, wenn die Wädenswiler zum Kauf des Areals Ja sagen. Manuela Matt
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ein Geheimnis gemacht wird.»

Kein Spielball der politischen
Diskussion

Kern & Sammet schreibt in der
Medienmitteilung, das Unterneh-

men lege seine Standpunkte aus
rein unternehmerischer Sicht dar
und möchte nicht zum Spielball
politischer Diskussionen werden.
Allerdings hält Kern & Sammet
den Preis für Industrieland im
Rütihof für zu hoch, auch wenn
für Grundstücke in der Umge-
bung vergleichbare Preise gezahlt
würden. Den Preis für erschlos-
senes Bauland hat die Stadt Wä-
denswil mit 980 Franken ange-
setzt. «Das ist ein Richtpreis», er-
klärt Stadtpräsident Philipp Kut-
ter (CVP). Er weist auf den
Zusammenhang von Fläche und
Baumasse hin. Ob ein Landpreis
günstig sei, hänge stark ab, wie
hoch ein Eigentümer auf der Par-
zelle bauen könne. «Wir wollen
das Land optimal nutzen und
werden Kern & Sammet ein gutes
Angebot unterbreiten», sagt er.

Kutter zeigt sich erfreut über das
Interesse von Kern & Sammet,
dieses wichtigen Wädenswiler
Arbeitgebers. Kern & Sammet ist
derzeit im Giessen-Areal domi-
ziliert. Wie das Unternehmen
schreibt, habe es ein gutes Ver-
hältnis zum jetzigen Vermieter,
müsse aber mittelfristig das Pro-
blem der Lagerung und Spedition
der Tagesproduktionen lösen. Ein
grosser Teil der Produktion wer-
de deshalb bereits heute vorüber-
gehend nach Freienbach ausge-
lagert, was beträchtliche Kosten
verursache. Deshalb habe Kern &
Sammet sich intensiv mit dem
Projekt «Werkstadt Zürisee» be-
schäftigt. Da es sich bei der Par-
zelle um Industrieland mit einer
Gebäudehöhe von 22 Metern
handle, sei dies ideal für ein Tief-
kühl-Hochregallager mit Spedi-
tion. Dadurch könnte im derzeiti-
gen Produktionsgebäude Platz für
den weiteren Ausbau der Produk-
tionsanlagen geschaffen werden.

Gaby Schneider


